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Eine der bemerkenswerteften und gröfsten Anlagen als Afyl für Arme befitzt
Genua in feinem Albergo de’ Paverz'. Diefer Bau wurde 1654 nach den Plänen Antonio
Corradi’s begonnen, aber erlt durch Baplifla Ghz'ra vollendet. Er hat 165 X 145'11
Frontlänge und umfafst 4 Höfe und grofse Doppeltreppen. Den Mittelpunkt bildet
eine Kirche, wie dies auch beim großen Alberga de’ Paverz' in Palermo der Fall ift,
deffen Grundrifs Fig. 344 wiedergibt“ß. Das Bauwerk wurde 1746 von dem Archi—
tekten 0mzz'o Turatto begonnen, aber niemals vollendet. Ein umfäultes Atrium liegt
vor der Anitaltskirche; zwei Säulenhöfe find rechts und links derfelben angelegt, an
welche fich Arbeitsfalle, Schlaffäle und Speifefäle mit ihrem Zubehör anfchliefsen.

Zu gleichem Zwecke wurde in Mailand 1759 die Cafa di [aware vom Archi-
tekten Crocec und von Fuga 1751 der Reclu_/io oder Seraglz'o in Neapel gebaut.

2I. Kapitel.

Gefängniffe.

Die Verhängung von Freiheitsftrafen für beitimmte Vergehen if’c eine Maß
nahme, welche erft der neueren Zeit angehört und in der zweiten Hälfte des

XVI. Jahrhunderts aufkarn, wohl

von England, Holland und dem

deutfchen Norden ausgehend. In

Rom baute Irmacenz X. die unter

dem Namen Carcerz' nuozzz' bekann—

ten Gefängniffe fiir Einzelhaft für

junge Strolche u. dergl. in den

Jahren 1644—55 und Clemens XI.

am gleichen Orte 1704 ein fog.

Befferungshaus.

Aber fchon früher ließ die

Republik Venedig in den Careerz'

oder Przgioni crz'mz'rzali Gefäng-

niffe mit kleinen Einzelzellen nach

dem Entwurfe des Antonio da

Pam‘e 1589 erbauen, die als Ge-

fängniffe für gewöhnliche Verbre-

cher noch heute im Gebrauch find

und von denen _?"0hn Howard

1780 in feinem Werke über das

Gefängniswefen fagte, dafs fie die

fef’ceflen feien, die er je gefehen,

kein Fieber und keine nennens—

werte Unordnung feien darin nach-

Fig- 345-
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zuweifen. Und Thoma/o 72mmza fchreibt in der Lebensgefchichte des da Panic,

in ganz Europa fei kein [0 bequemes‚fiark und prächtig gebautes Gefängnis mehr.

Es ift aus ifirifchen Kalkfteinen hergefiellt, hat kleine, langgefireckte Fenfter mit

doppelten Eifengittern und fafst, ausfchliefslich der ungefunden Zellen, die kein

Licht und keine Ventilation haben, 400 Sträflinge.

Bemerkenswert ill, dafs die Zellen nicht an die Umfafl'ungswände des Baues

gelegt find, fondern dafs dort ein fchmaler Gang [ich hinzieht, von dem aus man

Fig. 346.
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Fail'adenfyflem der Gefängnifl'e zu Venedig.

erfl: in die Zellen gelangen kann. Ein Verkehr mit der Außenwelt, wie er bei

unferen modernen Zellengefängniffen immerhin noch möglich ift, auch bei der Hoch-

lage ihrer Fenfter, erfcheint hier ausgefchloffen (Fig. 345). Mit dem Dogenpalaft

find diefe Gefängniffe durch den (1595—1605) von Antonio Cantina erbauten Ponte

dei Stfiz'rz' verbunden. Ihre fo eigenartig charakterifiifche Architektur ift für den

Gefängnisbau bis auf unfere Zeit, allerdings meift unter Weglaffung der Ruftika-

pilafler (Fig. 346), typifch geworden.


